
Nachschlagewerk: ja  
BGHZ: nein.

GG A rt. 14 Cb, Ce, Cf

Zur F rage, u n te r  welchen Voraussetzungen B e e in trä c h ti­
gungen des Gewerbebetriebes e ines S traß en an lieg e rs  in ­
fo lg e  der U ntertunnelung d e r  S traße und der Anlage e in e r 
Fußgängerzone enteignenden C harakter haben (Ergänzung 
zu BGHZ 57, 359 und BGH NJW 1976, 1312).

BGH, U rt. v . 7. J u l i  1980 -  I I I  ZR 32/79 -  OLG Hamm
LG Hagen



BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

I I I  ZR 32/79 URTEIL Verkündet am
7, J u l i  1980 
Schorm,
Ju stizam ts in sp ek to r

als Urkondsbeamter 
der Geschlftsstelle

ln  dem R e c h ts s tre i t

d er Firma Georg V t f M B W  GmbH & Co. KG, 
v e r tr e te n  durch d ie  GmbH, d iese v e r t r e ten  durch ih ren  
G eschäftsfüh rer Georg WdHHB, R flM M p la tz  lA

P rozeßbevo llm äch tig ter:
K lägerin  und R ev is io n sk läg erin , 
Rechtsanwalt. Dr.

g e g e n

d ie  S tad t L ,
v e r tr e te n  durch den S ta d td ire k to r , • la tz .

Pro z eßbevollmächt i  g t e r :
Beklagte und R evisio iisbek lag te ,
Rechtsanwalt Dr
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Der I I I . Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs h a t 
auf d ie  mündliche Verhandlung vom 7 . J u l i  I960 durch 
den V orsitzenden R ich te r P ro f. Br. Nüßgens und d ie  
R ich ter Br. Krohn, Dr. Tidow, Kröner und Bou^ong

fü r  Recht erkann t:

Auf d ie  R evision der K lägerin  w ird 
das U r te i l  des 10. Z iv ils e n a ts  des 
O berlandesgerich ts Hamm vom 30. No­
vember 1978 aufgehoben.

B e r ic h tig t  
durch Be­
schluß vom Die Sache w ird  zur anderw eiten Ver-
22. J u l i  1980Handlung und Entscheidung, auch über 

d ie  Kosten des R ev isionsrech tszuges, 
an das B eru fungsgerich t zurUckverwiesen.

Von Rechts wegen 

Tatbestand

Die K lägerin  v e rla n g t von der beklagten  S tad t 
e ine Entschädigung fü r  g e sc h ä ftlic h e  N ach te ile , d ie  
ih r  a ls  S traß en a n lieg e rin  durch den Bau e ines S traßen­
tunnels  und d ie  Anlage e in e r  Fußgängerzone in  UHMt- 
M M H  entstanden  sind .

Die K lägerin  b e t r e ib t  e in  Modegeschäft fü r  Dsmen- 
oberbekleidung. Das G eschäft b e f in d e t s ic h  am Rande 
des R flH M p la tz e s , der zu e in e r Fußgängerzone unge­
s t a l t e t  worden i s t .  B is zum Jah re  1971 v e r l i e f  vor dem
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Ladengeschäft d ie  M flB B ä-N Ä |ifcM '-S traße, d ie  a ls  
Einbahnstraße dem K raftfahrzeugverkehr d ien te  und 
im Zuge der von d e r S tad t durchgeführten  Baumaßnahme 
"Querspange N JM B B ^-S traß e"  eingezogen wurde.

Die Baumaßnahme umfaßte u n te r  anderem den Bau 
eines v ie rsp u rig e n  S traßentunnels vom RoäBWtpark b is  
zur W flfcstraße, d e r d ie  K SH V  S traße  m it der A A B M B  
S traße v e rb in d e t und in  Höhe des G eschäfts der K lägerin 
u n te r  der ehemaligen MMBh-NflHHMfr>Straße v e r lä u f t .
An beiden S e ite n  des S traßen tunnels wurden le is tu n g s ­
fäh ige Verkehrsknoten gebaut. Ebenerdig wurde d e r S traßen  
zug gemeinsam m it dem R a flH b p la tz  z u r  Fußgängerzone un­
g e s ta l te t .

Im A pril 1971 l ie ß  d ie  B eklagte vor dem G eschäft 
der K lägerin  d ie  Tunnelröhre ausheben, d e r Fußgänger­
verkehr wurde z e itw e il ig  über eine Holzbrücke g e fü h rt.
Im Februar 1973 wurde d ie  Tunnelröhre geschlossen . Die 
V erkehrsfläche vo r dem G eschäft d er K lägerin  wurde we­
gen der Erw eiterung des R aflR B p la tzes  und des Baus 
von P av illo n s  e r s t  Ende 1975 en d g ü ltig  ausgebaut.

■■ 1

Die K lägerin  h a t behauptet, s ie  habe in fo lg e  der 
Baumaßnahmen in  den Jahren  1972 b is  1975 einen Umsatz­
rückgang und einen  Gewinnausfall e r l i t t e n .  Der Gewinn­
a u s fa l l  habe fü r  d ie se  Z e it -  im V erg leich  zu den durch­
s c h n itt l ic h e n  Gewinnen der Jah re  1967 b is  1970 -  in s ­
gesamt 25.100 DM betragen . S ie i s t  d e r A nsicht, d ie  
S tad t s e i  nach Enteignungsgrundsätzen zu r Entschädigung 
v e r p f l ic h te t .  H ilfsw eise  b e ru f t s ie  s ich  darau f, daß d ie  
B aüarbeiten v e rz ö g e rn c h  durChgeführt worden se ien .



Die S ta d t h a t um Klageabweisung gebeten* S ie  b a t 
v o rge tragen , d ie  Zugänglichkeit des G eschäfts d e r Klä­
g e rin  s e i  immer g ew äh rle is te t gewesen. Die Behinderun­
gen durch d ie  Baumaßnahmen h ä tte n  a l l e n f a l l s  20 Monate 
gedauert. Auch se ien  d ie  B auarbeiten  n ic h t verzögert 
worden.

Das L andgericht h a t durch T e i lu r t e i l  u .a .  d ie  Kla­
ge auf Zahlung e in e r  Entschädigung fü r  den Gewinnaus­
f a l l  abgewiesen.

Das B erufungsgerich t h a t h in s ic h t l ic h  des Gewinn­
a u s fa l ls  -  wie das Landgericht -  d ie  Klage fUr unbe­
gründet e r a c h te t  und d ie  Berufung insow eit zurück gewie­
sen.

Gegen d ie se s  U r te il  r i c h t e t  s ic h  d ie  zugelassene 
R evision d e r  K lägerin , m it der s i e  ih ren  im Berufungs­
rech tszug  g e s te l l t e n  Antrag -  sow eit ihm n ic h t en t­
sprochen worden i s t  -  w e ite rv e rfo lg t . Die S tad t b i t t e t  
um Zurückweisung des R ech tsm itte ls«

Entscheidungsgrunde

I .

Das B erufungsgerich t h a t d ie  Abweisung der Klage 
im w esen tlichen  m it folgenden Erwägungen begründet:
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a) Mit d e r von der S tad t durchgeführten  Baumaß- 
nahme se ien  verkehrstechn ische Verbesserungen im S traßen­
gefüge der S tad t sowie d ie  E rw eiterung des Rathausvor­
p la tz e s  und d ie  Schaffung e in e r  Fußgängerzone -  u .a .  
auch im B ereich  des G eschäfts d e r K lägerin  -  an g es treb t 
worden. Die u n te r  der MsHW^NIflHHMb-Straße gebaute 
Tunnelröhre habe insbesondere d ie  Aufgabe Übernommen, 
den K raftfahrzeugverkehr der ehemals gegenläufigen Ein­
bahnstraßen, nämlich der M A H P -N JflH ^lfr-S traße und d e r 
A ltM M » S tra ß e , zu v ere in ig en . Die A rbeiten  se ien  daher 
über den Verkehr auf der M flM h-N flH H H r-S traße h inaus 
von Bedeutung gewesen. A n d ere rse its  h ä tte n  s ie  aber noch 
Bezug zu d e r V erkehrsfläche vor dem Geschäft d e r K lägerin  
auf gewiesen. So se i d ie  M ^ B ^N M H B M r-S traß e  vor dem 
Geschäft d e r  K lägerin  in  den e rw e ite r te n  R athausvorp latz  
einbezogen und zur re in en  Fußgängerzone ausgebaut wor­
den. Durch d ie se  Maßnahmen habe d ie  H M to N M M M 1-  
S traße an d ie  veränderten  V erk eh rsv erh ä ltn isse  angepäßt 
werden s o lle n .

Bei e in e r  solchen F a llg e s ta ltu n g  könne d ie  K lägerin  
a ls  S traß en an lieg e r fü r  d ie  durch d ie  Baumaßnahmen v e r­
ursach ten  Behinderungen und Beschränkungen ih re s  Gewer­
b eb e trieb es  e r l i t te n e n  Einbußen e in e  Entschädigung nach 
en te ignungsrech tlichen  Grundsätzen nur verlangen , wenn 
s ie  ungewöhnlich schwer b e tro ffe n  worden wäre. Das aber 
s e i  -  i h r  Vorbringen a ls  r i c h t ig  u n t e r s t e l l t  -  n ic h t der 
F a l l .  Bei e in e r  Minderung des Gewinns fü r 1972 um 50 96, 
fü r  1973 um 40 96 und fü r  1974 um 30 96 könne n ic h t von 
e in e r  E xistenzgefährdung gesprochen werden.



b) Eine Entschädigung wegen eines enteignungs­
g le ichen  E in g r if f s  s tehe  d e r K lägerin  n ic h t Zu. S ie  ha­
be n ic h t  h in re ichend  vo rg e trag en , daß b e i ordnungsgemäßer 
Planung und Durchführung d e r A rbeiten  m it möglichen und 
zumutbaren M itte ln  d ie  Behinderungen erheb lich  k ü rz e re  
Z e it gedauert h ä tte n . Die Tunnelröhre s e i  zwar n ic h t  -  
wie e in  B ed ien s te te r  der S ta d t dem G eschäftsführer der, 
K lägerin  vorausgesagt habe -  zu Weihnachten 1972 son­
dern e r s t  im Februar 1973 gesch lossen  worden. D iese Ver­
zögerung von etwa zwei Monaten s e i  jedoch u n erh eb lich .

D iese Ausführungen h a lte n  d e r  re v is io n s re c h tlic h e n  
Nachprüfung n ic h t stand .

I I .
/

1. Die Schaffung, d e r Ausbau und d ie  U nterhaltung des 
ö f fe n tl ic h e n  S traßennetzes i s t  e ine  w ich tige Ö ffen t­
l ic h e  Aufgabe und w e is t h o h e itlic h e n  C harakter a u f . E r­
s ic h t l ic h  h a t das B erufungsgerich t angenommen, daß d ie  
S tad t d ie  Durchführung der Baumaßnahme "QuerSpange NB* 
■ ■ ■ r -S tr a ß e "  n ic h t au f d ie  Ebene des P r iv a tre c h ts  v e r­
le g t  h a t ,  sondern h ie rb e i  im Rahmen d e r s c h lic h te n  Ho­
h e i t  sverw altung (D aseinsvorsorge) ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h  
t ä t i g  geworden i s t .  Dagegen bestehen  keine Bedenken (v g l. 
BGHZ 72, 289, 292/3).

2. Für F ä l le  d e r Schädigung des Gewerbes e ines S traßen­
a n lie g e rs  durch h o h e it l ic h  durchgeführte  S traß en a rb e i­
te n  h a t  d e r  B undesgerichtshof fo lgende en te ignungsrech t- 
lichan  G rundsätze e n tw ick e lt:

>



Der S traßenan lieger nimmt am Gemeingebrauch d e r  
S traße  t e i l .  Er benu tzt dabei den Verkehr zur Kunden­
werbung; e r  i s t  auf d iesen  "Kontakt nach außen" sogar 
angewiesen. Deshalb rechnet d ie  Rechtsprechung b e i 
Gewerbebetrieben von S traßen an lieg e rn  zu dem durch 
A rt. 14 GG geschützten  B estand des B etriebes  auch d ie  
besondere Lage an der S traß e , d iesen  "Kontakt nach außen", 
der dem B e trieb  den Zugang zu r S traße sowie d ie  Zugäng­
l i c h k e i t  von der S traße h e r  gewährt und dem Inhaber 
eine Einwirkung durch Werbung auf den v o rü b e rfließ en ­
den Verkehr und damit das Gewinnen von Laufkundschaft er<- 
m öglich t. Der B e trieb sin h ab er kann d iesen  V o r te il  von der 
S traße  aber nur im jew e ilig en  Rahmen des Gemeingebrauchs 
erw arten , der ständigem Wandel unterw orfen i s t .  In sow eit 
i s t  e r  m it dem Schicksal d e r  S traße verbunden und muß 
auch d ie  Folgen von V erkehrsregelungen und gew issen Ver­
lagerungen des Verkehrs hinnehmen, solange d ie  S traß e  a ls  
so lche und a ls  V erbindungsm ittel zum ö ffe n tlic h e n  Wege­
n e tz  e rh a lte n  b le ib t .  Der A nlieger muß den Gemeingebrauch 
anderer sowie d ie  Behinderungen durch Ausbesserungs- und 
V erbesserungsarbeiten  an d e r  S traße g ru n d sä tz lich  e n t­
schädigungslos dulden. Denn d e r  Gemeingebrauch i s t  n o t­
wendig b e r e i ts  durch d ie  Zweckbestimmung d e r S traß e  in  
der Weise begrenzt, daß auch d ie  A nlieger gew isse, den 
Gemeingebrauch ta ts ä c h l ic h  einschränkende Maßnahmen, 
d ie  aus dem Zweck der S traße  fo lg en , hinnehmen müssen, 
so fe rn  n u r d ie  S traße a ls  V erk eh rsm ittle r e rh a lte n  b le ib t .  
Die Behörde muß jedoch b e i so lchen A rbeiten  den Grundsatz 
der V erhältn ism äß igkeit beach ten  und jede ü b e r f lü s s ig e  
Verzögerung vermeiden* Die Verkehrsbehinderungen durch 
d e ra r t ig e  S traßenarbe iten  b le ib e n  nur dann in  en tsch ä­
d igungslos hinzunehmenden Grenzen, wenn s ie  nach A rt und
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Dauer n ic h t  über das h inausgehen, was bei ordnungsmäßi­
g e r Planung und Durchführung der A rbeiten m it möglichen 
und zumutbaren M itte ln  sä c h lic h e r  und p e rsö n lic h e r  Art 
notwendig i s t .  Bei e in e r  n ic h t  unerheblichen Ü berschrei­
tung d ie s e r  Grenze b e s te h t e in  Anspruch auf E n tschäd i­
gung wegen rech tsw id rigen , enteignungsgleichen E in g r i f f s .

Zu den A rbeiten an d e r S traße , deren vorübergehende 
Folgen d er A nlieger be i sachgemäßer Durchführung grund­
s ä tz l ic h  entschädigungslos hinzunehmen h a t ,  gehören auch 
d ie  A rbeiten  an V ersorgungsleitungen und ähn lichen  An­
lag en , d ie  üb licherw eise  im In te re s se  der A llgem einheit 
m it d e r S traße verbunden oder im S traßenkörper u n te rg e­
b rach t werden. Das g le ic h e  g i l t  fü r  Behinderungen durch 
A rbe iten , d ie  s ich  aus d e r  Notwendigkeit ergeben, d ie  
S traße  den veränderten  V erkehrsbedürfnissen anzupassen 
(BGHZ 57, 359, 361/2; BGH NJW 1976, 1312, 1313; 1977, 
1817; 1979, 1043/5).

Jedoch kann auch b e i ordnungsgemäß durchgeführten  
B auarbeiten  zu r M odernisierung und Anpassung d e r  A nlie­
g e rs tra ß e  an gestiegene V erkehrsbedürfnisse d ie  Grenze 
von der entschädigungslos hinzunehmenden Sozialbindung 
des Anlieger-Eigentum s zu r en tsch äd ig u n g sp flich tig en  Ent­
eignung ü b e rsc h r itte n  werden, wenn d ie  A rbeiten  nach Art 
und Dauer s ich  besonders einschneidend, gar- ex is ten zb e­
drohend, auf den A nliegergew erbebetrieb  ausgew irkt haben 
(BGHZ 57, 359, 365/6; BGH NJtf 1976, 1312/3). H ier i s t  
jedoch d ie  "Opfergrenze" , m ith in  d ie  Grenze, b i s  zu der 
B eein träch tigungen  vom Eigentümer entschädigungslos h in ­
genommen werden müssen, verhältn ism äß ig  hoch anzusetzen 
(BGH MDR 1980, 39 m.w.Nachw.).



Anders v e rh ä lt  es s ic h  aber b e i S träßenbauarbei- 
te n ,  d ie  der Anlage e in e r  U n terp flasterbahn  (U-Bahn) 
d ienen . Zwar haben d ie  A rbeiten  fü r  e ine  so lche  Bahn 
in  d e r  Regel auch Bezug zu der S traß e , u n te r  d e r  d ie  
Bahn angeleg t w ird . Jedoch re ic h t  d ie  Verkehrsbedeu- 
tung d er U n terp flaste rbahn  über den Bereich d e r u n te r­
tu n n e lte n  S traße s e lb s t  w e it hinaus; d ie  A rbe iten  an 
d iesen  Bahnen un te rsch e id en  sich  dadurch von den Mo­
d e rn is ie ru n g sa rb e ite n  an d e r einzelnen b e tro ffen en  S traße, 
d ie  über d iese  S traße h inaus keine Auswirkungen haben.
Die M odern isierungsarbeiten  können nach Zweck und Umfang 
n ic h t  m it solchen v e rg lich en  werden, d ie  in  a l l e r  Regel 
b e i dem Bau e in e r  modernen U n terp flasterbahn  (U-Bahn) 
a n fa lle n . Bei den A rbeiten  an U nterp flasterbahnen  h a t 
d e r Senat deshalb d ie  Opfergrenze n ie d r ig e r  a n g e se tz t 
und darau f a b g e s te l l t ,  ob d ie  Folgen des E in g r i f f s  fü r  
den A nlieger nach Dauer, I n te n s i t ä t  und Auswirkung so 
e rh eb lich  s in d , daß ihm e in e  entschädigungslose Hinnah­
me n ic h t  mehr zuzumuten i s t .  Die Z ubilligung  e in e r  Ent­
schädigung hängt in  so lchen  F ä llen  n ic h t davon ab, daß 
d ie  Baumaßnahmen den A n lieg e rb e trieb  "ungewöhnlich 
schwer" t r e f f e n  oder se in e  E xistenz gefährden (BGHZ 57, 
359, 366; BGH NJW 1976, 1312/3 und NJW 1977, 1817).

3. Mit den Folgen d e r Auswirkungen der U ntertunnelung 
e in e r  S traße , der E inziehung d e r  ebenerdigen S traß e  und 
d e r Anlage e in e r  Fußgängerzone fü r  das Gewerbe e ines 
S traß en an lieg e rs  h a t s ic h  d e r Senat b ish e r  noch n ic h t 
b e fa ß t. Das O berlandesgerich t i s t  der A nsich t, es habe 
h i e r  d ie  MflHB|-NMHBMk»-Straße an d ie  v e rän d e rte  Ver­
k e h rs s i tu a tio n  angepaßt werden so lle n . Es s e i  deshalb ' 
g e r e c h t f e r t ig t ,  der K lägerin  d ie  Hinnahme von Beein-
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träch tigungen  insow eit entschädigungslos zuzumuten, 
a ls  s ie  n ic h t ungewöhnlich schwer b e tro ffe n  worden 
s e i .  Dem vermag der Senat n ic h t zu fo lgen .

Die Verkehrsbedeutung der Verlegung des Verkehrs 
in  zwei Ebenen r e ic h t  e r s ic h t l ic h  w eit über den B ereich 
der M ^H R -N tfH IM br-Straße h inaus. Die v ie rsp u r ig e  
U ntertunnelung des Straßenzuges auf e in e r Länge von 
300 m, ih r  Anschluß an le is tu n g s s ta rk e  Verkehrsknoten 
sowie d ie  Anlage e in e r  ebenerdigen Fußgängerzone, d ie ­
nen d e r Bewältigung des in n e rs tä d tise h e n  M assenverkehrs. 
Es s o l l  durch d ie  Trennung des Fahrzeugverkehrs vom 
Fußgängerverkehr e in e  Verbesserung der Verkehrs te c h n i­
schen Lage der In n en stad t e r re ic h t  werden. Die zu r 
Durchführung d ie se r  Baumaßnahmen e rfo rd e r lic h e n  A rbei­
te n  la s se n  s ich  sowohl nach ih re r  Verkehrsbedeutung, 
d ie  über d ie  e in ze ln e  Straße, h in a u sre ic h t (BGHZ 57,. 359, 
366), a ls  auch nach A rt, Umfang und Dauer n ic h t  m it Ar­
b e ite n  verg le ich en , d ie  le d ig l ic h  zu r M odernisierung 
e in es  Straßenzuges e r fo rd e r l ic h  s ind . Durch d ie  Anlage 
des Tunnels und d e r Fußgängerzone (des e rw e ite r te n  
R athausp latzes) s ind  vielm ehr -  wie d ie  v o rge leg ten  
L ic h tb ild e r  erkennen la s s e n  -  so umfangreiche und z e i t ­
aufwendige A rbeiten  notwendig gewesen,' daß h ie r  e in  Ver­
g le ic h  m it A rbeiten an e in e r  U n terp flaste rbahn  geboten 
i s t .  M ithin i s t  d ie  Opfergrenze n ie d r ig e r  anzusetzen , 
a ls  es das B erufungsgerich t angenommen h a t .  Es i s t  
d a rau f ab z u s te lle n , ob d ie  Folgen der Baumaßnahmen fü r  
d ie  K lägerin  nach Dauer, I n te n s i tä t  und Auswirkung so 
e rh eb lic h  sind , daß ih r  e ine entschädigungslose Hinnahme 
n ic h t  mehr zuzumüten i s t .



4. Dam e n tsp r ic h t das angefochtene U r te i l  n ic h t .
Das B erufungsgericht h a t -  von seinem Standpunkt :aus 
fo lg e r ic h tig  -  zu den von d er K lägerin g e lten d  gemach­
te n  und von der S ta d t b e s tr i t te n e n  Schäden keine F es t­
s te llu n g en  g e tro ffe n . Für das R evisionsverfahren  i s t  
daher davon auszugehen, daß d ie  K lägerin durch d ie  Bau­
maßnahmen in  den Jah ren  1972 b is  1974 Gewinneinbußen 
von 50 %, 40 %  und 30 %  e r l i t t e n  h a t. Bei d e r E rm itt­
lung d ie se r  Einbußen i s t ,  sow eit e r s ic h t l ic h ,  d ie  von 
der Rechtsprechung g e fo rd e rte  Toleranzgrenze noch n ic h t 
b e rü c k s ic h tig t worden: S ie besag t, daß der Gewerbeanlie­
g er e in ige  Z e it B auarbeiten  und damit verbundene Umsatz-/ 
Gewinnrückgänge hinzunehmen h a t ,  ohne e in e  Entschädigung 
verlangen zu können; denn ein  gesunder B e tr ie b  muß so l­
che Behinderungen v o rh e r e in k a lk u lie re n  (BGH WM 1964,
654, 657; BGHZ 57, 359, 368). Von den von d e r  K lägerin  
g e lten d  gemachten -  und h ie r  zu u n te rs te lle n d e n  -  Schä­
den wäre daher noch .e in  Abzug zu machen. Dem Senat i s t  
mangels h in re ich en d er ta ts ä c h l ic h e r  F e s ts te llu n g » !  eine 
abschließende B eu rte ilung  n ic h t  möglich. Es lä ß t  s ich  
Jedoch beim gegenw ärtigen Stand des V erfahrens n ic h t  
aus sch ließen , daß a u f d e r Grundlage des g e sc h ild e r te n  
Maßstabes der K lägerin  d ie  en tschädigungslose Hinnahme 
d e r von ih r  durch d ie  Baumaßnahmen e r l i t t e n e n  und zu be­
rücksich tigenden  Einbußen n ic h t  mehr zugemutet werden 
kann.
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I I I .

Nach alledem  kann das angefochtene U r te i l  m it 
der ihm gegebenen Begründung n ic h t bestehen  b le iben .
Es erw eist s ic h  auch*nicht aus anderen Gründen a ls  
r ic h t ig .  Es muß daher auf d ie  R evision d e r  K lägerin  
aufgehoben werden, sow eit zum N ach te il d er K lägerin 
erkannt worden i s t .  Da noch w eitere  F e s ts te llu n g e n  
notwendig s in d , i s t  d ie  Sache im Umfang der Aufhebung 
zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung an das 
B erufungsgericht zurückzuverweisen.

Für das w e ite re  Verfahren i s t  zu bemerken:

a) Bei der B eu rte ilung  der Frage, welche N achteile  
d ie  K lägerin e r l i t t e n  h a t, i s t  n ic h t nu r d ie  Z e it  von 
A pril 1972 b is  Ende Februar 1973 (d .h . Beginn des Erd­
aushubs fü r  den S traßen tunnel b is  zum V erschließen  der 
Tunnelröhren) zu b erü ck sich tig en . Vielmehr i s t  d ie  Dauer 
der gesamten Baumaßnahme (Ü ntertunnelung und Erweiterung 
des R athausp la tzes) in  B etrach t zu ziehen  (d .h . von 
A pril 1971 b is  Ende 1975). Auch kann zu bedenken se in , 
daß auf versch iedenen  Teilmaßnahmen beruhende V erlu ste , 
von denen e in ze ln e  oder Jede fü r  s ic h  entschädigungslos 
hingenommen werden müßten, durch ih re  Summierung das 
Haß dessen ü b e rsc h re ite n  können, was d e r K lägerin  ent­
schädigungslos zuzumuten wäre (v g l. BGHZ 70, 212, 223).

b) Eine V orte ilsau sg le ich u n g  wegen d er durch d ie  
Fußgängerzone v e rb e sse rte n  G eschäftslage käme nur in  
B e trach t, soweit, gerade der K lägerin  und n ic h t auch
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den anderen A nliegern  e in  V o rte il z u g e fa llen  i s t .  Die 
K lägerin  müßte e inen  S ondervo rte il e r la n g t  haben (BGH 
WM 1976 , 588 j 591 und NJW 1977, 1817/8).

c) Das B erufungsgerich t h a t e inen  Anspruch aus 
enteignungsgleichem  E in g r if f  wegen mangelnden Sachvor- 
tra g s  der K lägerin  v e rn e in t. F a lls  d ie se  Anspruchsgrund­
lage  im w eite ren  V erfahren e rh eb lich  werden s o l l t e ,  i s t  
zu b erü ck sich tig en , daß nach dem F a l t b l a t t  der S tad t d ie  
Baumaßnahme 1973 beendet se in  s o l l t e .  T a tsäch lich  i s t  
s ie  e r s t  Ende 1975 abgeschlossen gewesen. Es e rsc h e in t 
nach der b ish e rig e n  Sachlage n ic h t g e r e c h t f e r t ig t ,  die 
Anlage des R athausp la tzes (1973 -  1975) außer B etrach t 
zu la s se n . Nach den von der K lägerin  Ü berreich ten  Zei­
tu n g sb erich t en waren im Rat der S tad t d ie  Verzögerung 
der B auarbeiten und ih re  Ursachen eingehend e r ö r te r t  
worden. Danach s p r ic h t  so v ie l  fü r  e in e  unverhältn ism äßig 
lange Dauer d e r B auarbeiten , daß es Sache der S ta d t ge­
wesen wäre darzu legen , aus welchen Gründen d ie  A rbeiten 
so v ie l  Z e it beansprucht haben, zumal es s ich  b e i der 
Planung und Durchführung von S traßenbauarbeiten  um Vor-
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gänge im B ereich der S tad t h a n d e lt, d ie  s ich  dem Ein­
b lick  der K lägerin  weitgehend entzogen (BGfl WM 1978,
92, 95 -  in so w eit n ic h t BGHZ 70, 212 WM 1977, 1278).

Nüßgens Krohn Tidow

Kröner Bouoong
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in  dem R e c h ts s tre i t

der Firma Georg W 
v e r tr e te n  durch d ie  GmbH, 
G eschäftsfüh re r Georg Wi

__ GmbH & Co. KG, 
.ese^wHrtareten durch ih re n

- P rozeßbevollm ächtig ter:
K lägerin  und R ev isionsk lägerin  
R echtsanw alt Dr.

g e g e n

d ie  S tad t 
v e r tr e te n durch den Stadtdirektor, RVÎ Mvplatz,

_ P ro2eß b evollm äch tig ter
B eklagte und R evisionsbek lag te
R echtsanw alt Dr



Oer I I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs h a t  
am 22. J u l i  1980 durch den V orsitzenden R ich ter 
P ro f. Dr. Nüßgens und d ie  R ic h te r  Dr. Krohn, Dr, Tidow, 
Kröner und Boujong

besch lossen :

In  dem U r te i l  des S enats vom 7. J u l i  1980 
w ird  der U r te i l  s t  enor wegen o ffenbare r Un­
r ic h t ig k e i t  gemäß § 319 ZPO te ilw e is e  be­
r i c h t i g t  und wie f o lg t  neu gefaß t:

Auf d ie  R evision d e r K lägerin  wird das Ur­
t e i l  des 10. Z iv ils e n a ts  des Oberlandes­
g e r ic h ts  Hamm vom 30. November 1978 aufge­
hoben, soweit zum N ac h te il der K lägerin  
erkannt worden i s t .

Insow eit wird d ie  Sache zur anderweiten 
Verhandlung und Entscheidung, auch Uber 
d ie  Kosten des R ev isionsrech tszuges, an 
das B erufungsgericht zurückverw iesen.

Nüßgens Krohn

BoujongKrdner
Tidow
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